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Alterthuͤmer I .

Die ſieben Wunder der Welt .

Uler die merkwuͤrdigſten Alterthuͤmer der Voͤlket gehoͤren die beruͤhmiten ſieben Wunder

der Welt , davon man ſo oft ſprechen hoͤrt. Die alten Schriftſteller geben folgende große

und erſtaunliche Meiſterwerke der Bau⸗ und Bildhauerkunſt als ſolche an : 1) Die

Agoßptiſchen Pyramiden , 2) die ſchwebenden Gaͤrten zu Babolon , 3) die Mauern von

Babylon , 4) das Mauſoleum , 5) die Bildſaͤule des Olymyiſchen Jupiters , 6) den

oloß von Rhodus , und 7) den Bianentempel zu Ephes . Alle ſind untergegangen , die

Pramiden ausgenommen , davon ſich einige durch ihre dauerhafte Bauart noch ganz erhal⸗

ter haben , und noch heut zu Tage von den Reiſenden in Egypten beſucht und bewundert

yerden.
8

vyer a m i d e n :
Nro . i . Aeußere Anſicht .

Nro . 2 . Durchſchnitt und Fnneres der großen Pyramide .

Die Pyramiden waren Grabmaͤler der alteſten aͤgyptiſchen Koͤnige und ihrer Familien .

Sie liegen ohnweit Cairo und des Nils , und hauptſaͤchlich bei dem Staͤdtchen Ghize , und

bei den Doͤrfern Saccara und Dashur , auf einer huͤgelichten Gegend, die wahrſcheinlich

die alten Aegypter zu ihren Begraͤbnißfeldern gewaͤhlt hatten , weil man eben daſelbſt auch

in unterirdiſchen Gebaͤuden oder Katakomben die Mumien findet . Bei Saccara und Das⸗

hur ſtehen noch 22 , und bei Ghize 6 Pyramiden , theils erhalten , theils verfallen . Die

3 vorzuͤglichſten ſtehen bei Ghize ; und die groͤßte und beruͤhmteſte darunter , oder die ſoge⸗

nannte große Pyramide iſt es , die ich hier zur Vorſtellung gewaͤhlt habe , weil ſie nicht

allein vollkommen erhalten , ſondern auch groͤßer, und von innen unter “ “ iſt . Nro . r .

iſt ihre Anſicht bon auſſen , und Nro . 2 . ihr Durchſchnitt und Inneres . Sie iſt 440 en⸗

gliſche Fuß hoch , von ſehr weichem Kalkſteine , oder demſelben Felſen , worauf ſte ſteht ;

und ſoll vor Zeiten von auſſen mit Marmor bekleidet geweſen ſeyn . Sie hat von unten

bis zur Spitze 208 Stufen , deren die untern 4 Fuß , die obern aber nach der Spitze zu

nur 2 Fuß hoch ſind . Die Spißze hat 13 engliſche Fuß im Quadrat . Ihr Erbauer

ſoll ein alter aͤgyptiſcher Koͤnig Cheoys geweſen ſeyn , den aber unſere Geſchichte nicht kennt .

Der Ealife Mahomed ließ ſie im Jahr Chriſti 827 , in Hoffnung große Schaͤtze darin zu

finden , aufbrechen : fand den in Nro . 2. angezeigten Gang , der zu 2 Grabzimmern füuͤhrt ,

davon das ohere einen 4 Ellen langen Sarg , von gelbem Marmor enthaͤlt , und wahrſchein⸗

lich das Grab des Koͤnigs , ſo wie das untere Zimmer das Grab der Koͤniginn geweſen iſt .

Die Roͤhre welche aus dem untern Gange hinab in den Grund geht , iſt ein krummer ,

aber bis itt noch unbekannter unteritdiſcher Gang .
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Nro . 3 . Die ſchwebenden Gaͤrten .

Die ſogenannten ſchwebenden Gaͤrten in Babylon waren ein praͤchtiges Gebäude in

Babylon , das der Koͤnig Rabucadnezar ſeiner Gemahlin Amitis , die aus Medien einem

gebirgichten Lande war , zur Luſt erbaute ; und auf ſeinen 4 Teraſſen , Gartenanlagen und

Waſſerwerke hatte . Blumen , Straͤuche und Palmbaͤume wuchſen darauf , als in natuͤr⸗
licher Erde . Jede Seite des Gebaͤudes war 400 Fuß lang , und die oberſte Teraſſe , war

ſo hoch als die Stadt⸗Mauern von Babhlon .

0 S0 S8 —

Die Pyr amiden

Mi Recht nehmen die Pyramiden unter den ſogenannten Wunderwerken der alten Welt

der erſten Platz ein . Sie ſind unſtreitig die erſtaunenswuͤrdigſten und groͤßten Denkuaͤ⸗

ler menſchlicher Kunſt und Kraft . Rie haben Menſchenhaͤnde ein Werk hervorgebracht ,

das ihnen gleich kaͤme ; aber nie ſind vielleicht auch Menſchenkräfte ſo gemißbraucht worden ,

als bei dem Bau der Pyramiden . So wie ſie ihrer ungeheuren Groͤße wegen in Erſtaunen

ſetzen , ſo erinnern ſte auch an den ſchaͤndlichen Deſpotismus , unter welchem jenes ungluͤck⸗

liche Volk ſeufzete , deſſen Schweiß auf eine ſo unſinnige Art verſchwendet wurde .

Die Zeit , wann die Pyramiden erbaut wurden , laͤßt ſich nicht genau angeben ; noch

weniger kann man den Zeitpunkt beſtimmen , in welchem jede einzelne derſelben errichtet

worden iſt . So viel ſcheint außer Zweifel , daß es nur ein gewiſſer Zeitraum war , wo

der Geſchmack an dieſen ſonderbaren Gebaͤuden unter den aͤgyptiſchen Koͤnigen herrſchte .

Gewoͤhnlich werden ſie dem aͤgyptiſchen Koͤnigsſtamm der Pharaonen zugeſchrieben , welche

vermuthlich 150
— 200 Jahre nach ein ander Regenten des Landes waren . Es iſt merk⸗

wuͤrdig , daß man die Pyramiden nur in einem kleinen Diſtrikte von Aegypten , näwlich in

der Landſchaft Fajoume , zwiſchen Kairo und Mudun , antrifft . Der ganze Strich Landes ,

wo ſie ſtehen , iſt nicht uͤber 10 deutſche Meilen lang . Sie ſind alle in einer hohen Ge⸗

gend erbauet , die wohl 100 Fuß uͤber der Waſſerflaͤche des Rils liegt .
Man findet heut zu Tage noch uͤber 40 Phramiden in Aegypten , und doch muͤſſen fonſt

mehr da geweſen ſeyn , weil man einige , welche von den Alten beſchrieben werden , jetzt

nicht mehr ſieht . Herodot ſpricht z. B . von Pyramiden , die im See Moͤris ſtanden,
welche noch kein neuerer Reiſender gefunden hat . So gehoͤrten auch einige zu dem be⸗
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